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Der Zeppelin kommt! Die Familie Stürzinger begrüßt ihn mit
stürmischer Begeisterung. Hoffentlich hat der Dachdecker die Ziegel

gut angemacht

We«« der F«/ ersc/»4//t: «Der Zeppe/i« d4«« dringt
gewöh«//ch ein d«mp/ 4«w4chsewdes Afoîore«gehr«mm 4«s der
F«/t 4« die Ohre«. y4//es ei/t 4» die Fenster, se/hst die Schü/er
/»ein? t/«Cerrichf ««d die ^chrei/'mdsc^inen/rd/s/ein beim D/brat,
zl«/ den Dächer« «wd 4«/ den Straßen s«che« sie den H/mme/
wit gespannten F/icbe« 4/». D4 ist er /<*/ /etzt scheint er den
Fsrcht«rm 4«z«stoße«. Fin riesiger S//ber//scb g/eitet bram-
mend «/»er den Hä«ser« /»in. N«« ferneigt er sie/», 4/s roo//e

£îeAe «Ä&ufee/

Gi/»t es «»ter e«ch 4«ch so/c/»e, die sie/» nicht gerne 4« der
H4«d Jähre» Lesse»? Wenigstens weiß ich fo« Sehn/hindern,
die schon ziem/ich Lmge Feine hrfhen, detß sie es nicht mehr
/ür nötig ßnden. 7n meiner h/^chhdrsch^/t wohnt ein g4«z
h/einer Af4x, der noch nicht einrna/ in die Sch«/e geht. Fr
stra«ht sich mit Füßen «»d Zdhnen dagegen, d^ß m4» ihn
4» die FFwd nimmt. Denn er wi// es e/»/4ch wie die 4«sge-
wdchsenen A/ä««er /»«he», die d<«s 4«ch nicht mehr nötig hätte«.

Fie//eicht hrfht ihr 4ber doch schon gemerbt, d^ß e«ch die
F/tern 4«s /4«ter Zärt//cbbe/f gerne Jähre«. Sie wissen es wo/»/,
drfß ihr stramm «»d se/bstä»d/g 4«/ den Feinen steht, o/t hes-
ser 4/s sie se/her. Wenn sie 4her e«re W4rmen P4tschhä»dche«
in ihren großen Hä»den spüren, d4nn denhen sie d4ran, wie
nötig ihr es noch /»4hen werdet, dwrehs Fehen gejährt z« wer-
den. Wenn ihr d4hei «»ged«/d/g seid, wei/ es z« wenig /ehh4/t
forwärts geht, so de«bf d4hei 4n d4s F/e/4nten/»4/»7, d4S fo«
seiner F/e/4ntenm4m4 sp4z/ere«ge/übrt wird. Sie /»4t heine
F/4nd, die sie ihrem F/e/ä«tche» reichen b4«». Sie streebt ihm
d4/ür ihr Schwänzchen hin. D4S F4bjy ringe/t seinen Füsse/

Wie der Zeppelin aussieht, den das Marie-Theresli vonWeggis aus
dem Gedächtnis gezeichnet hat

er 4//e Fe«te mitein4nder grüßen. Fin 4/ter AFm«, der 4«/
einer F4«b sitzt, g/4«bt woh/, es ge/te ihm 4//ein. Fr /üp/t
/rewnd/ich den H«t «»d /äche/t dem «GraJ Zeppe/in» einen
Graß z«. Denn er /»4t noch den 4/ten Gra/ Zeppe/in for
30 /4hren persön/ich üher die St4dt //iegen sehen. 727 Zeppe-
/ine sind seither geb4«t worden. Wie fie/e sind d4fo» im
FWeg zerstört worden/ Der 4/te H4»» schütte/t den Hop/
«»d wünscht dem mächtigen F«/tschij(jf eine g«te Heim-

££eßatt/esiha%s.
d4r«m «nd so gehen sie hinterein«nder
sp4zieren. Hin «nd wieder sieht die M4m4
z«rücb, oh d«s H/eine 4«ch schön /o/ge
«nd d4S Schwänzchen nicht fer/ore« h4he.
Zlher d4s F4h_y ist sto/z d4ra«/, so mit
seiner H«tter sp4zieren z« dür/en. Wenn
einm4/ ein Zirbws in e«re Nähe bommt,
so müßt ihr den F/e/4ntenwärter /r4gen,
oh d4s 4//e P4hjys so m4chen. Fs nimmt
den Dngg/e Fed4bter se/her w«nder.

Fis d4hin schiebt er e«ch fie/e Grüße.

3täfee£.

Ohne Kopf und ohne Schwanz,
Ohne Knochen bin ich ganz,
Nur von Blut und Haut
In kurzer Zeit gebaut.

^Be££ent(e «SeeAuWe.
«Du, Vati, Vati!»
«Ja, was willst du denn schon wieder?»
«Vati, sag mal, bellen die Seehunde, wenn die Seeräuber

kommen?»

Der Landwirt Chueri Nägeli war gerade beim Pflügen, als der
Zeppelin über den Acker schwirrte. Jetzt springt er seinem sonst

braven Pferde nach, das samt dem Pflug davongaloppiert

reise. Schon ist es hinter einer Fergspitze ferschw«nde«.
/4, for 30 /4hren/ W4r d4s eine Fegeisterang «nd ein

Fest, 4/s der erste Zeppe/in b4m/ Jetzt ist m4n h4/d d4ran
gewöhnt, d«ß F/wgze«ge «nd F«/tschiße täg/ich üher «nseren
Höp/e» s«rren. £/«d />4/d wird die Zeit bommen, d4 jeder-
m4«tt ohne fie/ Ge/d «nd Umstäwde, so se/hstferständ/ich wie
mit der Fisenh4hn, d«rch die Fü/te schwirrt. D4 renbt sich

«iem4»d mehr d,en H.e/s n4ch dem Zeppe/in 4«s.

scA&wec
Fritzli sitzt mit einer

Angel am Ufer und fischt.
Da kommt ein Mann mit
einerBotanisierbüchse.Der
istsehr erstaunt, daß Fritzli
einen ganzen Apfel an die
Angel gesteckthat. Erfragt
ihn, weshalb er das mache,
das sei doch kein Wurm.
Die Fische hätten diese viel
lieber.

Da sagt Fritzli zu dem
Mann: «Ja das weiß ich
schon, drum hab ich eben
einen Apfel genommen,
der wurmstichig ist.»

2)eet 2öMt.

Fritzli bekommt von
der Konsumfrau 3 Zältli.

«Lueg Marne, ich han
3 Zältli übercho!»

«Teils schön mit dine
Gschwüschterli», sagt die
Mutter,

«eis für de Maxli, eis für
deHeierli,eis für'sMarieli »

« - jä - da blibt ja mir e
keis - da müend di andere
aber au e keis ha», sagt der
Fritzli und steckt alle 3

Zältli ein.
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